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Berlin, 27. Jun. In Amoy (China) iſt 
eine deutſche Poſtanſtalt eröffnet worden. 

Berlin, 27. Juni. Auf dem Turnplatz in der 
Hasenheide übten die Schüler des Frledrich⸗ 
Wilhelm⸗Gymnaſiums ſich im Diskuswerfen. Im 
Elfer des Splels rannte der Unterſekundaner K. 
einem emporgeſchleuderten Diskus entgegen; Die 
ſchwere Metallſcheibe traf im Herabfallen den 
Schüler derartig an den Kopf, daß er blutüber- 
ſtrömt zuſammenbrach. 

Kiel, 27. Juni. Das geſunkene Torpedoboot 
„S 42“ liegt auf 16 m Waſſertiefe. Nach Anſicht 
von Vertretern einer Bergungsgeſellſchaft wird ſich 
das Boot ſchwer heben laſſen, da die durch den 
Zuſammenſtoß geſchwächten Verbände den an 
einzelnen Stellen beim Lichten eingreifenden Zug 
nichts aushalten würden. 

Stettin, 27. Juni. Die große Schiffswerft 
„Vulcan“ iſt neuerdings dem Plane wieder näher 
getreten, an der Mündung der Elbe ein Dock und 
eine Fillalwerft anzulegen. Die Verhandlungen 
zum Erwerbe eines ziemlich ausgedehnten Terrains 
auf Grodener Gebiet durch den Hamburger Staat 
(zur Wlederabgabe an den „Vulcan“) ſollen bereits 
eingeleitet ſein. 

Coburg, 27. Junl. In das Gefängnis 
wurden die Ehefrau des Arbeiters Genther und 
eine Kartenlegerin eingeliefert, die ſchwerer Ver⸗ 
brechen beichuldigt waren. Die Kartenlegerin 
braute einen Glfttrank, mit dem Frau Genther 
ihren Mann zu töten verſuchte. 

Warſchau, 27. Juni. Hier versuchte Graf 
Auguſt Potockt, der 700 000 Rubel an einen 
ruſſiſchen Ariſtokraten im Hazardpiele verloren 
hatte, einen Selbſtmord, wurde aber von ſeinem 
Diener rechtzeitig daran verhindert. 

Moskau, 27. Juni. Eine Windhoſe hat in 

«Rußland große angerichtet. 

Von vielen Bauernhäuſern wurden die Dächer ab⸗ 

gedeckt. 30 Perſonen ſind ſchwer verletzt, 1 Frau 
und 1 Kind getötet worden. 

Budapeſt, 27. Juni. Infolge eines auf der 
Donau wütenden heftigen Sturmes wurden drei 
Boote gegen den Felſen Babakal am Ausgang des 
Elſernen Tors geſchleudert. 25 Perſonen, die ſich 
in den Booten befunden hatten, erlitten den Tod. 

Meifina, 27. Juni. Hier wurde ein kurzer, 
leichter Erdſtoß wahrgenommen. Schaden wurde 
nicht angerichtet. 

Algier, 27. Junl. Als drei Soldaten in der 
Gegend von Figig ſich zum Fiſchfang begaben, 
wurden ſie von zwei Eingeborenen in ein Geſpräch 
gezogen. Im Verlaufe deſſelben tötete plötzlich 
einer der Eingeborenen einen Soldaten durch einen 
Schuß, während der zweite Eingeborene einen der 
anderen Soldaten erſtach. 

Waſhington, 27. Junl. Beide Häuſer des 
KRongreſſes nahmen einen Geſeßentwurf an, wonach 

die erlichen Beamten der Regierung entjchieden 
haben, daß es möglich jet, einen ſicheren Titel für 


die Totenkopfmannſchaft.“) 


Novellette von Max Thielert. 
(Nachdruck verboten.) 


In dem Vorſtand des Vereins für die großen 
Ruderregatten herrſchte in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen eine gewiſſe Aufregung. 

„Meine Herren,“ ſagtt der kleine Eiſenbrecher 
ron einem der angeſehenſten Klubs, „wer an den 
Rennen teilnehmen will, hat ſich den Beſtimmungen 
zu fügen. Mit dem gleichen Recht könnte jeder 
der anderen Vereine erſuchen, von dem Tragen 
einer Nummer bel dem Nennen Abſtand nehmen 
zu dürfen, und die ganze Ueberſicht ginge in die 
Binſen. Und überhaupt, wer iſt die Totenkopf⸗ 
mannſchaft ? kenne ſie nicht und habe kaum 
etwas von ihr gehört. Ich bin durchaus für Ab⸗ 
lehnung der Klauſel. Bedingungen laſſen wir uns 
überhaupt nicht vorſchrelben.“ 

Der kleine Sportsmann ſetzte ſich mit Eklat 
und Entrüſtung auf ſeinen Stuhl. 

„30, wer iſt denn überhaupt dieſe Mannſchaft?“ 
fragte er noch einmal fernen Nebenmann mit hoher 
Stimme, aber ſo laut, daß es alle hören mußten. 

„Meine Herren,“ bemerkte hier ein ſehuiger 
und muskulöſer Ruderer, „es iſt richtig, daß das 
Erſuchen der Totenkopfmannſchaft nicht gerecht⸗ 
fertigt in. Andererſelts iſt ihr Abzeichen, der 
weiße Totenkopf auf ſchwarzem Grund, jo weit 
und leicht erkenabar, daß wir ohne weiteres von 
dem Tragen einer Nummer Abſtand nehmen 
können. Das Bild der Regatta kann dadurch nur 
gewinnen, ebenſo wie ich mir von der Teilnahme 


) Dieſe Erzählun dürfte enwörtig beſonders 
intereſſieren, da am 26, dee Bi Woch begann und damit 
der Deutſche Waſſerſport ja feinen Höhepunkt eintritt. 


Sonntag, d 


en 29. 


Juni 


1902 


die Beſitzrechte der Panama⸗Geſellſchaft zu erlangen 
und der Präſident die Rechte der Geſellſchaft für 
40 Millionen Dollars käuflich erwerben ſoll. 
Sollte ſich ein ſicherer Titel nicht erreichen laſſen, 
jo ſolle er den Bau des Nicaragua⸗Kanals 
anordnen: zu dieſem Zwecke ſollten 130 Millionen 
Dollars 2% iger Goldbonds ausgegeben werden. 


Stimmen der preſſe. 


—0 zu der Krefelder Tanzhuſaren⸗ 
Affaire bemerkt der ſoc.⸗dem. „Vor w.“ ſcherzend: 
Etwas menſchlich Verſöhnliches hat es gewiß, 
daß dieſer rauhe Militarismus, der auf die or⸗ 
ganiſierte Tötung von Menſchen abzielt, gelegent- 
lich dazu benutzt wird, um tanzluftigen jungen 
Damen Tänzer zu beſchaffen, daß die Wahl von 
Garniſonen nicht durch die Rückſicht auf den 
äußeren oder inneren Feind beſtimmt wird. Das 
Leben aber iſt nicht ein Tanz, auch kein Quftfpiel 
Guſtav von Moſers, und die Militärvorlagen find 
bisher durch die Erziehung der Natlon zu Eiſen⸗, 
nicht zu Veilchenfreſſern begründet worden. Die 
hübſchen Einfälle menſchlicher Galanterie unter⸗ 
liegen leider — dem Etatsrecht und es geht nicht 
nur die auserwählten glücklichen Huſaren an, daß 
ſie zum Tanzen nach Krefeld verſetzt werden. 
—0 Herr v. Möller, es wird immer döller! 
Man ſchreibt der freiſinnigen „Königs b. H. 
Ztg.“ aus Straßburg: 
Man wird ſich noch der triumphierenden 
Aeußerung des Staatsſekretärs der Reichslande, 
des Herrn v. Köller, im Reichstage erinnern, 
daß die Sozialdemokratie niemals in das „beite 
aller Parlamente“, den Landesausſchuß von 
Elſaß⸗Lothringen, Vertreter entſenden würde. 
Der Ausfall der Gemeindewahlen hier in 
Straßburg und in Mühlhauſen beweiſt, wie ſich 
Herr v. Köller getäuſcht hat. Dort ſitzen 
Sozlaldemokr 


ten 

die Saus 
ſchuſſe wählen, ſo könnten dieſe recht gut Herrn 
v. Köller den Kummer bereiten, Sozialdemokraten 
in „ſeinen“ Landesausſchuß zu wählen. 

Die Sozialdemokraten ſind auf Koſten der 
Klerikalen und Proteſtler vorgedrungen. Man 
weiß aber, daß die Klerlkalen es immer wieder 
verſtehen, ſolche Scharten an ihrem Einfluß in 
anderer Weiſe auszuwetzen, indem ſie die ein⸗ 
flußreichen Stellen für ſich gewinnen. So er⸗ 
zählt man ſich denn hier laut genug, daß Herr 
v. Köller, der als lutheriſcher Junker aus 
Pommern vom Weſen des Ultramontanismus 
nur ſehr unklare Ahnungen hat, den Vor⸗ 
ſtellungen der ſehr liebenswürdigen, ſehr ge⸗ 
wandten und ſehr ehrgeizigen Klerlkalen recht 
zugänglich ſei, und daß dem reichsländiſchen Re⸗ 
gimente vielleicht unerfreuliche Ueberraſchungen 
zuſtoßen könnten. Man denkt dabei nicht an 
Franzöſeleien — die ſind tot und begraben wie 
die Diktaturpacagraphen. Herr v. Köller will 
die rote Charybdis der Sozialdemokratie ver⸗ 
meiden, hoffentlich fällt der Nachen ſeiner Ver⸗ 

Dp ˖ — ů ̃ T — 
dieſes Klubs an dem Rennen, der uns bei jelnen 
Uebungen ſowohl, als durch das Auftreten ſeiner 
Leute ſchon längſt aufgefallen iſt, nur Intereſſantes 
verſpreche. Ich bitte den Antrag zu genehmigen.“ 

„Durchaus dagegen,“ ſchrie der Kleine wieder. 
„Was heißt Auftreten? Wir ſind freie Ruderer, 
ſtramm und forſch im Zeug und ſonſt gemütlich, 
zum Kuckuck mit der offiziellen Exkluſivität!“ 

So ereiferte ſich der cholerlſche Eiſenbrecher, 
aber die Uebrigen ſchritten über ſeine Stimme zur 
Genehmigung des Antrages. 

Und es zeigte ſich, daß ſie damit Recht gehabt 
hatten. Es war ſchon bei dem Herausfahren zum 
Start um den Preis des Königs für alle Zu⸗ 
ſchauer ein bedeutungsvoller und ſpannender Augen⸗ 
blick, als das Boot der Totenkopfmannſchaft lang⸗ 
ſam abgeſtoßen wurde. Ohne Kommando und wle 
unter dem eiſigen Schweigen einer bis zur Ver⸗ 
achtung gehenden Entſchloſſenheit vollzog ſich das 
einfache Manöver. Auf dem weißen Renndreß 
der Mannſchaft wurden ſchräg hintereinander die 
vier Totenköpfe auf. ſchwarzem Grund ſichtbar, 
langſam, aber mit unwiderſtehlich ſicherem Zug 
ingen die Ri ä 
ging emen durch das Waſſer. In weitem 
Bogen ſchoß der Vierer an den Tribünen heraus 
und zum Start. 

„Wer find eigentlich die Leute 9“ 
älterer Sporthellene den cholerſſchen 
Eiſenbrecher. | 

„Was weiß ich?“ krähte der. „Studenten, 
junge Künſtler, auch Kaufleute, alle womöglich mit 
der Qualifikation zum Reſerveofftzlier. Wiſſen Sie 
auch, was dieſe ſog. Totenkopfmannſchaft für einen 
famojen Paragraphen in ihren Statuten hat? 
Hören Sie zu: 5 : 

„Die Mannſchaft, welche ſich zu einem 
öffentlichen Rennen gemeldet und den Start 


fragte ein 
Komiteemann 


W e -und g die 


waltung nicht unvermutet in die ſchwarze 
Seylla des Klerikallsmus. 

—0 die polizeibehörde in Gneſen hat 
faſt ſämtliche dortige polniſche Reſtaurateure und 
Gaſthausbeſitzer aufgefordert ihre polniſchen Vor⸗ 
namen in deutſche umzuändern, von den Firmen⸗ 
tafeln zu entfernen und durch deutſche zu erſetzen. 
Außerdem hat die Polizei den Reſtaurateuren und 
Gaſthausbeſitzern mitgeteilt, daß, falls fie ihre 
Firmenſchilder nicht ſofort ändern laſſen, die Polizei 
dieſe Aenderung auf Koſten der Eigentümer vor⸗ 
nehmen laſſen wird. Wie gemeldet, hat dieſer 
Tage die Strafkammer Gneſen in Berufungsſache 
eines Mogilnoer polniſchen Gaſtwirts ceutſchleden, 
daß er ſeinen polniſch geſchriebenen Vornamen 
„Marcin“ nicht, wie es die Mogllnoer Pollzei 
verlangte, in der deutſchen Schreibweiſe Martin 
auf ſeiner Geſchäftstafel anzubringen brauche. Da⸗ 
zu bemerkt die „Berl. Volksztg.“: 

Die Polizei hofft vielleicht, dieſes Erkenntnis 
werde in einer höheren Inſtanz umgeſtoßen wer⸗ 
den. Wir aber frogen: Iſt wirklich das Deutſche 
Reich oder die öffentliche Ordnung gefährdet, 
wenn man in Gneſen auf Firmenſchildern pol- 
niſche Vornamen lieſt? Es giebt Miniſter, Ge⸗ 


neräle, Beamte aller Grade, Induſtrielle und 


Kaufleute, Gelehrte ꝛc. in großer Zahl, die ſogar 
polniſche Vaternamen haben. Geht das Deutſche 
Reich daran zu Grunde? 
— 
Arbeiter-Bemegung. 
++ Berlin, 27. Junl. Ein Bauarbeiter: 
Streik umfafjender Art iſt nach der „Volksztg.“ 
hier zu erwarten. Nach den letzten Feſtſtellungen 
befinden ſich auf 63 Bauten die Arbeiter im Aus⸗ 
ſtand, mithin 21 mehr als am Tage vorher. Zu 
dieſen dürfte Sonnabend noch eine ganze Anzahl 
hinzutreten. Um einen Druck auf die noch ſich 
ablehnend verbaltenden Arbeitgeber auszuüben, wird 
har 155 angtmeer Ausſtan geplant; 
den Beſchluß darüber wird eine große öffentliche 
Verſammlung am Sonntag faſſen. 


Eine geſcheiterte Exiſtenz. Der 24jäh- 
rige Streckenbach ſtammt aus guter Familie, 
hat am Gymnaſium in Guben mit 18 Jahren 
das Abiturientenexamen beſtanden und wollte ſich 
der Offizierslaufbahn widmen. Er trat 1897 als 
Avantageur in ein Allenſteiner Regiment ein. Da 
er nicht zum Offizier befördert wurde, ging er ab, 
ſtudlerte in Halle Jura und trat als Einjährig⸗ 
Freiwilliger beim Infanterleregiment Nr. 36 in 
Halle ein. Er wurde uber nicht Reſerveoffizler 
da er ſich nachläſſig im Dienjt gezeigt hatte und 
beſtraft worden war. Ueber das Scheitern ſeiner 
Pläne aufs höchſte erregt, deſertlerte er in der 
Nacht zum 6. März 1899 vom Reglment 
und ſchrieb einen Brief an ſeinen Haupt⸗ 
mann, worin er gegen ihn und den Feld⸗ 
webel Behrens achtungverletzende Aeußerungen 

verlaſſen hat, und die irgend einem Gegner, ſei 
es durch eigene Unfähigkeit oder durch ein Ver⸗ 
ſehen oder einem Schaden unterliegt, legt in 
derſelben Stunde die Abzeichen der Totenkopf⸗ 
mannſchaft ab und tritt ohne Rechte und An⸗ 
ſprüche aus.“ 

Ich hörte vorhin, wie das der Steuermann 
vor der Abfahrt den Leuten aus dem Vierer in 
ihrem Bootshauſe nachdrücklichſt und ohne weitere 
Worte vorlas: „Verrückt? Was?“ 

„Darin liegt doch Syſtem“, meinte der Sport⸗ 
hellene. „Aber es läßt ſich darüber ſtreiten und 
ſogar recht ſehr. Immerhin darf man auf dieſes 
Debut geſpannt ſein.“ 

In dieſem Augenblick kam, von dem Jubel 
der Zuſchauer begrüßt, die weiße Dampfjacht des 
Königs herauf und legte ſich vor das Ziel und 
zugleich ertönte die Glocke zum Zeichen, daß man 
unten am Start abgefahren ſei. Und nicht lange 
darauf ſchoß um dle Ecke, welche die Waſſerbahn 
faſt in der Mitte bildet, das erſte Boot, und dann 
kurz hinterher zwei und die anderen. 

Noch war es ſelbſt mit dem beſten Glaſe nicht 
möglich, die Nummern zu erkennen, aber bald da⸗ 
rauf kam irgendvorher und immer deutlicher das 
Gemurmel: „Die Totenköpfe!“ Es war, als 
hätte man das bis zur Sicherheit vorher gewußt, 
ſo ſehr hatten die ſtählernen Geſtalten in dem mit 
ihrem Wappen geſchmückten Boot die Phantaſie 
und das Intereſſe aller erregt. 

Und es verhielt ſich in der Tat jo, dle Toten⸗ 
kopfmannſchaft lag voran. Ohne einen anderen 
Laut als das dumpfe Stoßen der Riemen in den 
Ausliegern bei dem Durchziehen, mit einer gleich⸗ 
ſam flüchtigen und beflügelten Entſchloſſenheit ſchoß 
ihr Boot voraus. Schon ſahen die Zuſchauer 
wieder die vier weſßen Tolentöpfe auf dem 


und Beleidigungen unterlaufen ließ. Streckenbach 
floh nach Belgien, ging von da nach dem Kongo⸗ 
ſtaat, wandte ſich indes ſpäter nach der Schweiz, 
wo er in Zürich Naturwiſſenſchaften ſtudlerte. Er 
wurde dort ſchwer nervenleidend und ſeine Mutter 
holte ihn 1901 nach Deutſchland zurück. Wegen 
Achtungverletzung, Fahnenflucht ꝛc. hatte ſich St. 
vor dem Krlegsgericht zu verantworten. Die Aerzte 
gaben ihre Gutachten über ſeinen Geſundheitszuſtand 
dahin ab, daß St. über ſeinen Mißerfolg, nicht 
Offizier werden zu lönnen, geiſteskrank geworden 
ſei. Es hätten ſich bei ihm ganz eigenartige Be⸗ 
griffe über Königtum, Disziplin in der Armee, 
Vaterlandsliebe und Treue entwickelt, auch halte 
er ſich für den Nachfolger Chriſti, der eine neue 
Religion der Toleranz ſchaffen wolle; er glaube 
mit Gott in Verbindung zu ſtehen, von ihm elek⸗ 
triſch beeinflußt zu werden und leide unter Ver⸗ 
ſolgungsvorſtellungen. Da St. ſchon bei der 
Fahnenflucht und beim Briefſchreiben geiſtig nicht 
mehr normal geweſen iſt, erkannte das Kriegsge richt 
auf Freiſprechung. 

+ Aus der deutſchen Uriminalſtatiſtit in 
den letzten Jahren ergibt ſich, daß die Zahl der 
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wegen Gewalt und Drohungen gegen 5 


Beamte Verurteilten im Jahre 1899 einen 


Höhepunkt erreichte und von da ab wieder zu rü ck⸗ 
ging. Die nämliche Erſcheinung zeigt ſich bei den 
wegen Hausfrledenbruchs Verurteilten. 
Die Zahl der wegen Arreſtbruchs Verurteilten 
ſtieg im Jahre 1895 auf eine beſondere große 
Höhe und iſt ſeitdem nicht unbeträchtlich gefallen. 
Das Nämliche zeigte ſich bei den Verletzungen 


der Eidespflicht. Eine faſt ununterbrochene 25 


Zunahme zeigte die Zahl der wegen Unzucht 


und Notzucht Verurteilten bis zum Jahre 1899. N 


Von da ob iſt fie wieder herabgegangen. Auch die 


wegen anderer Verbrechen und Vergehen Verurteilten 
ſind ihrer Zahl nach im allgemeinen zurückgegangen, 


nur die Zahl wegen Diebſtahl⸗Verurteilten über⸗ 


ſtieg ſpeziell in 1900 die des Jahres 1899, war 
aber nicht größer, als die vom Jahre 1894. 
+ Trompeten auf der Straße! In Fried⸗ 


richsberg bei Berlin machten ſich eines Tages a 


zwei halbwüchſige Burſchen Heinrich und Nele 


ner, den Spaß, auf einer Trompete einen ſolchen 
Lärm zu vollführen, daß die Ortsfeuerwehr alarmiert 
wurde. Die beiden Ruheſtörer erhielten ein polizei⸗ 
liches Strafmandat. 
Entſcheldung. Das königliche Amtsgericht ſprach ſie 
unter Aufhebung der pollzellichen Strafmandate, 
von Strafe und Koſten frei mit der Begründung, 
daß noch ſo lautes Trompetenblaſen nicht als grober 


Unfug im Sinne des Strafgeſetzbuches anzujehen iſt. 


der Urach der Leipziger Bank. Am 


Donnerſtag kamen einige jeltfame Umbuchungen zur 


Sprache. Eine ſolche betrifft den Verkauf von 
400 000 5 proz. Obligationen der Holzdeſtilla⸗ 


tlons⸗Aktlengeſellſchaft in Kasza an die Firma 


Vorwerk Gebr. u. Co. in Hamburg, unter der 
Garantie der Bank für Amortiſatſon und Verzin⸗ 


ſung. Das Geſchäft wurde im Mai abgeſchloſſen, 
aber ebenfalls auf den 31. Mai 1899 zurückdatlert. 
— 7 


ſchwarzen Grunde ſchräg hintereinander, den 
wunderbar gleichmäßigen und federnden Zug der 
Riemen, faſt ohne Anſtrengung ſchienen fie durch 


das Ziel zu gehen. 
Dann wendete das Bost. In voller Fahrt 


Sie beantrogten richterliche 


3 
2 


1 
AN 


8 
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ſchoß es bei der Jacht des Königs, der ſich voll 


Intereſſe hinunterbeugte, vorbei. Aber kein Hip, 


Hip, Hurrah ertönte, nur einen Augenblick raſteten 2 
die Riemen wagerecht in der Luft, und die Hände 


der Mannſchaft legten ſich ſchweigend und ehr⸗ 


furchtsvoll an die mit dem Totenkopf geſchmückte 22 


weiße Mütze. 


* 


So begann die Geſchichte der Totenkopfmann⸗ ö 
Und fie fing an, jedermann mit Intereſſe 


ſchaft. 
zu erfüllen, denn das, was einſichtige Sportsleute 


ihr ſchon zuerſt prophezeit hatten, nämlich, daß 
trotz größter Vorſicht und ſorgfältigſter Prüfung 
und Auswahl und beſten Materials Fälle vorkom⸗ 
men können, wo man unterliegt, war eingetreten; 
zweimal hatte ſchon eine Mannſchaft ihre Abzeichen 


ablegen müſſen. Und nachdem ſie in derſelben 
Stunde den Totenkopf von Mütze, Renndreß und 
Sweater getrennt hatten, waren die geſchlagenen 


Leute in dem weißen Zeug zuſammengetreten und 5 


hatten eine neue Mannſchaft gegründet. Wohl 


hatten ſie auch irgend einen Namen angenommen. 


aber kein Menſch kannte ihn, für die Oeffentlichkeit 


waren ſie „die weiße Mannſchaft“, da ihnen jedes 


Zeichen fehlte. 
Auch in dem zweiten Jahr hatten die Toten⸗ 
köpfe den Wanderpreis des Königs erhalten und 


hatten ihn im dritten zu verteidigen. . 


r 
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Und wie fie in ihrer bekannten ſchweigenden > 
Art an den Tribünen heraus zum Start fahren, 
legte ſich dicht hinter ſie das Boot der weißen 


Mannſchaft. Es war der gleiche ſchweigſame und 


N, 


7 
— 


Bis zum 7. Juni 1899 wurde zurückdatiert: Am 
I. April 310 000 M., 18. April 850 M., 10. 
April 5000 M., 13. April 41740 M., 22. 
\ April 12 634 M., 6. Juni 238 100 M., 7. Juni 
312 000 M. und zwar ſämtliche Poſten auf den 
1. März 1899. 

Nach Anſicht des Sachverſtändigen Kommer⸗ 
zienrats Stleskind hatte dleſe unerhörte Buch⸗ 
führung den Zweck, einen Einfluß auf die Bilanzen 
von Kaſſel auszuüben. Exner gibt zu, daß er 
den Auftrag hierzu gegeben habe. Sachverſtändiger 
Schlieper weiſt auf die enorme Höhe der ge- 
forderten Garantleproviſion von 1½ Proz. hin. 

Sachverſtändiger Bankdirektor Herrmann 
verwahrt ſich dagegen, daß derartige Geſchäfte, 
wie ſie von der Leipziger Bank gemacht wurden, 
auf börſenmäßigen Uſancen bajieren. 
Wie Exner ausführt, ſtand es feit, daß die Tre⸗ 
beergeſellſchaft durch die Transaktion mit der „Caisse 
commerciale“ in Brüſſel einen großen Betrag 
flüſſig erhielt“, der der Lelpziger Bank zufließen 
konnte. Der Vorſitzen de drückt jein Erſtaunen 
darüber aus, daß ſich Dr. Gentſch und alle Ange⸗ 
llagten jo von der Perſönlichkeit Exners fascinieren 
ließen. Alle ſagen, daß fie das feſte Vertrauen ge⸗ 
habt haben, daß die Sache für die Trebergeſellſchaft 
zu einem guten Ende geführt werde. Man habe 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu handela ge⸗ 
glaubt. Exner bemerkt, die drei belgiſchen Finanz⸗ 
geſellſchaften hätten doch auch Vertrauen zu der 
Trebergeſellſchaft gehabt. 

5 — — 
Be; Vermi ſchtes. 

= — Dom neuen Eiſenbahnminiſter General 
Budde wird der „Frkf. Ztg.“ mitgeteilt: Herr 
Budde hat bereits am Tage ſeiner Ernennung elnen 

Beweis von gutem Geſchwack, und man könnte 
re haft jagen, von Charakter abgelegt; er hat nämlich 
dem Photographen, der Bilder von ihm befitzt, 
verboten, fie zu verkaufen. Er will nicht, daß ſein 

C.ouonterfei in der Preſſe erſcheint. f 

— Was auf einem Truppen : Transport- 
dampfer an Fleiſch verzehrt wird. Der mit 1000 
Mann Ablöſungstruppen von Hamburg nach Oſt⸗ 
aſien abgegangene Sloman'ſche Unlondampfer 
- Piſa“ hat außer 12 000 Pf. friſchen Flelſches 
beer Schiffseiskeller war damit vollſtändig angefüllt) 
noch 10 lebende Ochſen und 10 fette Hammel kurz 
vor der Abfahrt für die Reiſe an Bord genommen. 
Das lebende Schlachtvieh wird nach Bedarf wäh⸗ 
rend der Reiſe geſchlachtet. 

e paris — wien! Ein Automobil, das 
einem Rennwagen der Wettfahrt Paris — Wien 
vorausfuhr, wurde in der Nähe von Chaudenay, 
aals es einem Bauernwagen ausweichen wollte, gegen 
einen Baum geſchleudert. Der Maſchiniſt wurde 
getötet, der Fahrer verletzt. Bei Broncourt wurde 
Lein an der Wettfahrt tellnehmdes Automobil durch 
Anprallen gegen einen Stein umgeworfen. Der 
SGehülfe des Maſchiniſten wurde ſchwerer, der 
Maſchiniſt leicht verletzt; der Wagen wurde zer⸗ 
trümmert. In Belfort kam René de Knyff als 
erſter an. Fournier erlitt in Vendeuvre einen 
Maſchinendeſekt. 

e Eine Hunde Landpartie veranſtaltete in 
Berlin anläßli der Beendigung der Hunde⸗ 
ſperre ein dortiger Witwenverein. In einem be⸗ 
kränzten Kremſer hatten, neben einigen ältlichen 
Damen, eine große Anzahl von Möpſen, Pudeln, 
Pintſchern und feſtlich geſchmückten Kötern aller 
Art Platz gefunden. Auch an komiſchen Inſchriften 
ſehlte es am Wagen nicht. Die Hunde⸗Landpartle 
erregte allenthalben große Heiterkeit und gab zu 
manchen draſtiſchen Bemerkungen Anlaß. 

E das Leſtament des Königs von Sach⸗ 
ſen iſt noch nicht eröffnet worden. Die bisher 
darüber in ſächſiſchen Blättern verbreiteten Gerüchte 
ſind unzutreffend. 

e Einen Studentenulk in großem Stil leiſte⸗ 
len ſich Sonnabend Nacht Angehörige der Heidel⸗ 
berger Korps. Nach einem gemütlichen Blerhock 


federnde Zug der Riemen, die gleiche tiefgründige 
Enlſchloſſenhelt, mit der es mit ftlermäßiger Hart⸗ 
näckigkeit und mit derſelben Geſchwindigkeit ſeinen 
Weg verfolgte. Dann ging es auf die gleiche 
Höhe mit dem Boot der Totenkopfmannſchaft und 
fuhr Selte an Selte mit ihm zum Start hinunter. 
Durch die Menge, auf den Tribünen und den 
lägen ging ein Brauſen, wie Erwartung auf ein 
nie dageweſenes Schauſplel. Selbſt bis auf dle 
acht des Königs pflanzte ſich das Staunen und 
Bewegung fort, und der rote Ball fiel, als 
Zeichen, daß man unten abgefahren ſel. 
„Sie werden hintereinander heraufkommen und 
nebeneinander durch das Ziel gehen,“ ſagte der 
porthellene mit angenommener Ruhe und Ueber⸗ 
enheit. 
Die Totenkoptmannſchaft nimmt den Preis!“ 
krähte der aufgeregte Choleriker Eſſenbrecher; der 
unentwegte Komiteemann. „Bombenſicher! Was 
meinen Sie wohl? Dieſe Leute! Nicht zu ſchlagen, 
rammſte Zucht, ſo und ſo, vornehmes Auftreten, 
aber ſeht nett ſonſt, nicht zu ſchlagen, ſage ich 
nen. 
„Sie vergefien,” erwiderte der Sporthellene, 
die andern eigentlich auch Totenköpfe ſind.“ 
„Nicht mehr!“ ſprudelte der Aufgeregte, „wer 
einmal verloren hat, Kopf ab. Keine Beziehungen 
mehr, nichts. Sehr ſchönes Prinzip das, allerdings 
nichts für mich. In der Tat, eine großartige 
annſchaft.“ 
Die Boote ſchoſſen um die Ecke. Zuerſt ſah 
aus, als ſelen die beiden erſten gleichzeitig 
Raufgekommen, blickte man indeſſen ſchärfer hin, 
ib ergab ſich, da die ſeltliche Entfernung einige 
zangen betrug, daß das eine dicht hinter dem 
dern liegen mußte. 


i Spannung ftieg immer höher. Schon 


Wachtmeiſter ein regelrechtes Ständchen. 


einandertrieb. 
ſich folgender Schmerzensſchrel: 


Penny⸗Krönungsmedalllen 
nun unſer Krönungsbeef aus Frankreich! 


ſagen, daß wir dle Nachricht etwas argwöhniſch, 


wenn nicht gar mit Schrecken vernehmen. Wir 
haben uns gefallen laſſen, daß man aus der Nor⸗ 
Butter, aus Arles Trüffeln, aus der 


mandie 
Provence Vellden und aus Paris Beleidigungen 
importierte. Es gibt auch noch andere Dinge, wie 
z. B. Champagner und Moden, die, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, am Beſten aus Frankreich bezogen 


werden, aber das geprieſene Roa ſtbeef Alt- 


englands aus Frankreich zu erhalten, das 
iſt ein harter Schlag!“ — Donnerwetter! 

— Ein Grundſtück für 100 m. Geſtern 
wurde das dem Kaufmann Poll gehörige Grund⸗ 
ſtück Langſuhr bei Danzig Marlenſtraße Nr. 25 
öffentlich verſteigert. Es beſteht aus 742 qm. 
Acker und Garten. Der Meiftbietende blleb der 


erſte Hypothekengläubiger, der eine Hypothek von 
7200 M. darauf hatte und 100 M. für das 
Der Zuſchlag wurde fofort ertellt. 


Grundſtück bot, 
— der höchſte Baum der Erde iiſt eine 


Art der bekannten Gattung Eucalyptus, die zu der 


Familie der Myrthenpflanzungen gehört und mit 
etwa hundert verſchledenen Arten die auſtraliſche 
Welt belebt. Unter dieſen Arten iſt die gewaltigſte 
der Eucalyptus amygdalina, von dem die 
„Revue Horticole“ eine eingehende Schilderung 
entwirft. Es iſt ein Baum von mächtiger Größe, 
kleinen Blüten, zartem, dunkelgrünem Laub und 
einer Rinde, die ſich in einzelnen Stücken oder 
Häutchen vom Stamm ablöſt. Die Frucht iſt 
blinenförmig abgeſtumpft. Von den verwandten 
Arten unterſcheldet ſich dieſer Rleſen⸗Eucalyptus 


namentlich durch die Stellung der jungen Blätter, 


die im Kreuz angeordnet ſind. Die Blüten find 
weiß und ſtehen in Gruppen von 10 bis 15 
zuſammen; ſie haben geöffnet nicht mehr als einen 
Zentimeter Durchmeſſer. Die Früchte ſind noch 
nicht ganz jo groß wie eine kleine Erbſe. Die 
Bäume des Eucalyptus amygdalina erreichen 
eine ganz ungeheure Größe. Die höchſten Vertreter 
dieſer Pflanzenart würden mit den Türmen des 
Kölner Demes wetteifern, denn es find Exemplare 
von 100, 135 und ſogar 150 m Höhe gemeſſen. 
Der Umfang des Stammes mißt bis zu 5 m. 
Der Eucalyptus amygdalina iſt auch der wert⸗ 
vollſte Baum ſeiner Gattung, indem er die relchſten 
und nutzbarſten Oele aus ſeinen Früchten liefert. 

— die Namenlojen. Aus Würzburg 
ſchreibt man: Nach jedem Feldzuge werden Mann⸗ 


ſchaften als vermißt gemeldet, über deren Verbleib 


weder die Verluſtliſten noch ſonſtige Aufzelchnungen 
Auskunft geben; fie find und blelben verſchollen. 
Das iſt im Feindesland erklärlich, wo die Gegner 
manchmal aus Rache beiſeite geſchafft werden. Das 
aber Im eigenen Lande die Identltät von Krle⸗ 
gern, die auf dem Schlachtfelde gefallen find, nicht 
— 2 —— — — . — —— — nee 


waren die Totenköpfe und die ganz weißen Rücken 
der Mannſchaften in den beiden vorderſten Booten 
zu erkennen. Da ging plötzlich das zwelte wie 
von unwiderſtehlichen Schlägen getrieben, auf die 
Höhe des erſten, und das kraftvollere Ausſtreichen 
der Totenköpfe hatte nur zur Folge, daß ſie ſich 
in der gleichen Linie behaupteten. Und jetzt be⸗ 
gann ein wundervoller Wettkampf. 

Seite an Seite fuhren die beiden Gegner, es 
war der gleich ſtählerne und federnde Zug, und die 
gleiche Kraft, mit der die Riemen durch das Waſſer 
ſchnellten. Und faſt gleichzeitig war das Tempo, 
mit der ſie ſich aus den Fluten drehten und ver⸗ 
ſchwanden. Und während aus den hintenliegenden 
Booten lauter Zuruf erſcholl, kam aus den belden 
vorderen kein Laut und kein Geräuſch als das, 
welches die Riemen in den Ausliegern verurſachten. 

So ſchoſſen die beiden Boote heran. Ein 
Schrei des Entzückens über dieſen wunderbar ent⸗ 
ſchloſſenen Endkampf und das Toben der höchſten 
Aufregung ging durch die Tribünen, als ſie ſich 
dem Ende der Bahn näherten. Aber ſie gaben ſich 
nicht einen Zoll Raum, dieſe beiden Mannſchaften, 
in gleicher Höhe gingen ſie durch das Ziel. 

Und dicht dahinter wendeten beide in dem gleis 
chen eleganten Bogen und fuhren an der Jacht des 
Königs vorüber. Beide Mannſchaften ließen faft 
gleichzeitig die Riemen einen Augenblick wagerecht 
in der Luft raſten und grüßten zu Seiner Maje⸗ 
ſtät herauf, indem ſie ſchweigend an ihre Mützen 
es Ste nahmen ſich, ohne zu zögern, ihr gleiches 

echt. 

Die Jacht legte an die Tribünenbrücke an, man 
ſah, wie das aufgeregte Komiteemitglied Eiſenbrecher 
herbelſtürzte, um Seiner Majeſtät Auskunft zu geben. 

„Wer iſt die weiße Mannſchaft?“ fragte der 
König. „Es wird mir geſagt, ſie hätte im vorigen 


zogen ſie gegen 12 Uhr mit Pauken und Trom⸗ 
peten durch die im Schlummer llegende Stadt. 
Auf dem Marktplatze machten ſie vor der Polizet- 
ſtation Halt und brachten dem allein anweſenden 
Von dort 
bewegte ſich der Zng nach dem Bezirksamt, wo 
man unter Aſſiſtenz der Muſikkapelle ein donnerndes 
Hoch auf die wohllöbliche Polizei in die Nacht 
hineinſchmetterte und weiter muſizierte, bis eine 
ſtarke Abordnung der helligen Hermandad auf der 
Bildfläche auftauchte und die Uebermütigen aus⸗ 


—* Ein harter Schlag. In der „Pall 
Mall Gazette“, einem Hauptblatt in London, findet 
„Unſere Krö⸗ 
nungsdekoratlonen kommen aus Stallen, unſere 
aus Deutſchland und 
Es 
ſcheint, als ob ſich ein Bund gewinnſüchtiger Na⸗ 
tionen gebildet hätte, um uns auf fo zweifelhafte 
Weiſe zu ehren. Aus Cherbourg wird berichtet, 
daß eine Ladung franzöſiſchen Ochſenfleiſches für 
den Smlthfieldmarkt nach Southampton abgegangen 
iſt. Wenn es ſich hier nicht um einen Geſchäftskniff der 
Leadenhall⸗Street handelt, der darauf berechnet iſt, 
den andern Markt zu ſchädigen, ſo mũſſen wir 


heiten. 


nicht feſtgeſtellt werden konnte. 


gekümmert hat. 


einem Grabe auf dem Friedhofe beigeſetzt. 


namenlos verzeichnet werden mußten. 


— Eine Riejen-Auction. Die Aeglrſäle in 
Berlin find in Folge eines Conflikts des Beſitzers 
mit ſeinem Hauswirt geſchloſſen und ihr geſamter 
Die Einrichtung, deren 
Wert ca. 70 000 M. betrug, wurde auf nicht 


Inhalt verſteigert worden. 


weniger als 25 Möbelwagen nach der Pfandkammer 
geſchafft. Am erſten Tage wurden nicht weniger 
als 55 Dutzend Stühle, die insgeſamt nur einen 
Erlös von 1500 M. brachten, 400 Tiſche, große 
Wandſpiegel in Goldrahmen, Küchen⸗Einrichtungen 
u. ſ. w. verkauft. Am zweiten Tage find Geſchirre, 
Büffets und andere Gegenſtände unter den Hammer 
gekommen. Der Geſamterlös der Verſteigerung 
dürfte da dle Zahl der anweſenden Bieter nicht 
ſehr groß war, kaum 12 000 M. erreicht haben. 

—* Ein dreister dieb. Im Gerichtssaal 
zu Singapore hing an der Wand, dem Richter⸗ 
tiſch gegenüber, eine wertvolle Uhr. Eines Tages, 
als der Gerichtshof Sitzung hatte, betrat ein 
ſchmächtig ausfehender Chineſe mit einer Lelter 
den Saal. Er zog feine Mütze, verbeugte ſich 
demütig vor den Richtern und nahm dann die 
Uhr von der Wand. Die Uhr unter dem einen, 
die Leiter unter dem andern Arm, verließ der 
Mann ſodann ungehindert das Gebäude, da ihn 
jeder für einen Kuli hielt, der den Auftrag habe, 
die Uhr zum Reinlgen zu holen. Als aber Tage 
vergingen, ohne daß die Uhr zurückgebracht worden 
wäre, beſchwerte ſich der Richter bei dem Departe⸗ 
ment für öffentliche Arbelten über dieſe Verzöge⸗ 
rung. Das Departement hatte aber keine Ahnung 
von der Sache, und Kuli und Uhr find und 
bleiben verſchwunden. 

— Der Untergang des Torpedobootes 
„s 42“. Ob überhaupt jemanden eine Schuld 
an dem Untergange des Torpedobootes „S 42“ 
trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Das Un⸗ 
glück iſt in der Nacht geſchehen, aber bei ruhiger 
See. Als der Zuſammenſtoß erfolgt war, wurden 


alle Mann an Deck beordert und für die 


ſchwimmer das kleine Boot, ein Dingy, zu Waſſer 
gelaſſen, in das die engliſchen Offiziere mit einem 
Diener, ſowle 5 Matroſen ſich begaben, die ſich 
tellweiſe außenbords hielten, ſodaß das Fahrzeug 
mit knapper Not vor dem Kentern bewahrt blieb. 
Später nahm, wie gemeldet, ein Bremer Leichter 
die Geretteten auf, der ſie an ein Schlepper ab⸗ 
gab, der ſie in Cuxhaven landete. Der Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich faſt an der ſelben Stelle, an der 
am 22. Sept. 1897 das Torpedoboot „8 26“ 
mit ſeinem Kommandanten, dem Herzog Friedrich 
Wilhelm zu Mecklenburg⸗Schwerin, und 6 Mann 
der Beſatzung verloren ging. Damals allerdings 
war die Urſache des Unterganges die von hinten 
auflaufende ſchwere See, die das leichte Fahrzeug 
förmlich kopfüber in die Tiefe warf. Der Material⸗ 
ſchaden beim Untergange von „8 42“ beträgt 
150000 . Die Leihen des Kommandanten 
und der drei Mann von der Beſatzung ſind noch 
nicht geborgen. Der Pumpendampfer „Kraft“ 
iſt zur Unfallſtelle in See gegangen. 


Jahre einer Niederlage wegen dle Totenköpfe her⸗ 
untertrennen müſſen. Wer ſoll nun den Preis 
erhalten? Teilbar iſt er nicht, und fie verdienen 
ihn beide. Das iſt ja eine ganz wunderbare Ge⸗ 
ſchichte, nie hörte ich dergleichen. Rufen Sie mir 
beide Mannſchaften.“ 

Sie ſtiegen auf das Deck der Jacht hinauf, dle 
jetzigen Totenköpfe und die ehemallgen. Ueber den 
weißen Beinkleldern trugen fie den gleichen weißen 
Sweater mit dem oben leicht umgerollten Kragen 
und das gleiche dunkelblaue Jackett von demſelben 
Ton in der Farbe und demſelben Schnitt. Die 
Form der Mütze war die gleiche, und korrekt ſaß 
ihnen allen der gerade Scheitel über dem linken 
Auge. Es waren die ſchlanken, ſehnigen Geſtalten 
der Totenköpfe mit der tiefen Bruſt und die 
braunen, vornehmen Geſichter mit dem ernſthaften 
und nachdenklichen Zug trotz aller Verſchledenheit 
des Typus, der ihnen allen eine gewiſſe beſondere 
Raſſenelgentümlichkeit verlieh, wie fie jenen modernen 
Leuten anhaftet, welche Körper und Gelſt, Herz 
und Verſtand in gleicher Weiſe in Licht und 
Sonne zu üben, trainieren und pflegen ſuchen. 

Aber während auf der Bruſt der 5 zuerſt Ge⸗ 
kommenen dunkel heraufleuchtend jenes ſeltene 
Zeichen des Todes in den weißen Linien und 
Zügen zu bemerken war, und die gebräunten 
Hände in den Totenkopf auf der Mütze, welche ſie 
abgenommen hatten, griffen, ſehlte dieſes Zeichen 
ohne jeden Erſatz bei den anderen. Weiß, glatt 
und farblos war hier alles, nur die braunen, 
jungen Geſichter ſprachen. 

Der König ſagte: „Es iſt hier der ſeltene Fall 
eingetreten, daß mein Wanderpreis, der bei dem 
dritten aufeinanderfolgenden Sieg für immer in die 
Hände der Totenkopfmaanſchaft übergegangen wäre, 
dieſer von einer anderen ſtreitig gemacht wird. 


feſigeſtellt werden kann, gehört doch zu den Selten⸗ 
Im Kriege 1866 beſchoſſen am 27. Jull 
die Preußen die Feſtung Würzburg, dle Bayern 
erwiderten das Feuer und eine Anzahl Preußen 
fielen. Beim Abſuchen des Schlachtfeldes nach Toten 
und Verwundeten fand man im Staatswalde im 
benachbarten Höchberg auch drei erſchoſſene baye⸗ 
riſche Infanteriſten, deren Identität bis heute noch 
Zwei Tage zuvor, 
am 26. Juli hatte im Walde ein Gefecht zwiſchen 
Bayern und Preußen ſtattgefunden, daher ſtammten 
auch die toten Bayern, um die ſich niemand mehr 
Sie wurden mit einigen olden⸗ 
burger und preußiſchen Soldaten zuſammen in 
Dieſer 
Tage hat der Kriegervereln den Toten ein Denkmal 
ſetzen laſſen, auf dem die Namen der ehemaligen 
Feinde eingravirt find, während die Landesleute als 


Er 1 N SER EN 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Danzig, den 27. Juni 1902 
Für Getreide, Halfeng acht und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 N. per Tonne ſogenaunte Factezel⸗ 
Brovifionufancemäbig vom Näufer an den Berkäufer vergt tet 


Weizen per Tonne von 1000 Rilogr 
inländiſch rot 756 Gr. — 160 M. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 680 Gr. 126 Mt. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 157 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,17¼ Mt. 
Roggen: 4,35 — 4,82% Mk. 
Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 27. Juni 1902. 

Weizen 170-174 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 

unter Notiz, alter Winterweizen ohne Handel. 

Roggen, geſunde Qualttät 138 —142 Mk. 


Gerfte nach Qualität 120 -124 Mk. 
gute Brauwaare ohne Handel 

Futtererbſen 145—158 Mk. 

Kocher bſen nom. 180—185 Mark. 

Hafer 140—147 Mk., feinſter über Notiz. 


Der Borftond der Productenbörſe⸗ 


Tuſtige Ecke. 

Suftimmung. „O, das Waſſer iſt neuerdings 
ein mächtiger Faktor in der Heilkunde geworden I“ 
„Jawohl! Jawohl, ich hab' nur ein einziges Mal 
welches getrunken und war — kuriert!“ 

Mißverſtanden. Unteroffizier: „Meier, wollen 
Sie mir einige Angaben über Ihr Zivilverhältnis 
machen.“ Rekrut (verſchämt): „J hab' überhaupt 
no’ koan Schatz, Herr Unteroffizier.* 

Beim Wildhändler. „Haben Sie ſchon mal 
einen Rehbock geſchoſſen? Sonntagsjäger: „Nee, 
fo teure Sachen ſchteße ich nicht.“ 

Ein Auskunftsmittel. Sie: „Du biſt doch 
jo galant, Kafimtr, Haft mir einen ſo ſchönen 
Sommerhut geſchenkt.“ Er: Ja, liebe Bronls⸗ 
lawa, ich habe mir gedacht, ich werde mal eine 
polniche Ruine veftaurieren, viellelcht bekommen 
wir Polen dann eine beſſere Behandlung!“ — 

vom Kleinbürger-Ball. Mutter:: „Was 
hat der hübſche Kommis während des Tanzes zu 
Dir geſprochen? Tochter: „Er hat mir eine 
neue Käſeſorte dringend ans Herz gelegt.“ 

Auch eine Submiſſion. Die Erträgniſſe un⸗ 
ſeres Paplerkorbes find vom 1. Januar ab auf 
ein weiteres Jahr an einen ſoliden Schlächtermeiſter 

vergeben. Offerten an die 


oder Wurſthändler zu 


Zeitſchriſt „Moderne Lyrik.“ 

Hyperbel. „Mir ſcheint, Lude, Du haſt 
Hühneraugen?!“ „Ich ſag' Dir ... . meine 
Füß' werden nächſtens zu krähen anfangen!“ 

Durch die Blume. Aſſeſſor! „Gnädiges 
Fräulein, wenn Sie mir noch einmal einen ſolchen 
Blick zuwerfen, wäre ich gezwungen, Ste ſtandes⸗ 
amtlich zu belangen.“ 

Devot. Fürſt: „Wie heißt denn dort jener 
hohe Verg?“ Bürgermelſter: „Wenn Euer Durch⸗ 
laucht gnädigſt geſtatten — Ochſenkopf!“ 

Ein Beweis. Student: „Du, Spund, es 
mü ſſen doch elend ſchlechte Zeiten ſein .. ſogar 
die Luft machen ſie jetzt flüſſtg.“ 

Aus dem Tagebuch der Frau Meyer. „Am 
16. Nov. iſt mein Mann den 17. Nov. 19 Uhr 
nach Hauſe gekommen.“ 

Gewitterfurcht. „Liebe Tochter, vor einem 
Gewitter ſollſt Du dich nur dann fürchten, wenn 
En * bei Dir iſt — andernfalls hat es keinen 

weck.“ 
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Beide müßten im nächſten Jahre noch einmal um 
den Preis kämpfen, wenn nicht eine andere Löſung 
der Frage gefunden wird.“ 

Der Steuermann der weißen Mannſchaft trat 
vor. In ſeinem Geſicht ſtanden krerz und quer 
ein paar tiefe Narben und er ſagte, als ihm der 
König zunickte: 

„Mit der gnädigen Erlaubnis Ew. Maleſtät 
wollen wir auf den Preis zu Gunſten der Toten⸗ 
kopfmannſchaft verzichten. Es iſt ihr Gelſt, es 
ſind ihre Regeln und Geſetze, nach denen wir ihr 
heute Wlderpart gehalten haben, es tft billig, daß 
die Ehre auf fie zurückfällt.“ . 

= den W des Königs und der Anweſenden 
kam eln ſonderbares Leuchten bel einem ſo ſtolzen 
Verzicht auf einen Preis, um den man jo ſchwer 
und tapfer gerungen hatte. 

Sole sch nicht“, ſagte er, „ein Zuſatz oder 
ein neuer Paragraph für die Statuten der Toten⸗ 
kopfmannſchaft empfehlen, etwa in der Art: 

„Jede Mannſchaft ehemaliger Angehöriger, 
welche im offenen Rennen gegen uns ſiegt oder 
uns einen Preis überläßt, auf den ſie Anrecht 
hätte, legt zu derſelben Stunde die Abzeichen 
der Totenkopfmannſchaft wieder an und tuitt 
wieder in dieſelbe ein.“ 

Wollen die Herren nicht einmal darüber nach⸗ 
denken? Mon muß doch Gelegenhelt geben, eine 
Scharte auswetzen zu können.“ 

Der Steuermann der Totenkopfmannſchaft ver⸗ 
beugte ſich. 

„Wir find Ew. Majeftät“, ſagte er, „für die 
gütige Anregung dankbar, noch vor Abend denke 
ich, wird diefer Paragraph in unſere Beſtimmungen 
aufgenommen fein.“ 

So begann die Geſchichte der Totenkopfmannſchaft. 


— — re 


Roon⸗Denkmal. 


In Verfol 
zember 1901 


e Elbing Stadt, d) Stuhm, e) Marienwerder, 
f) Thorn Stadt, g) Roſenberg, h) Flatow 
und i) Schlochou 

Nachweiſungen 
über eingezahlte Gelder in Höhe von a) 608 M 
bezw. b) 418 M, c) 234 M., d) 6983 M., 


e) 1226 M., 5) 528 M., g) 1017 N., h) 


206 M. und i) 1043 M. zugegangen ſind. 


Von einer die Namen der einzelnen Spender 22 
aufführenden Quittungsleiſtung bitten wir X 
abſehen zu dürfen, um die Zeitungen, welche @ 


in dankenswerther Weile unſere Veröffent⸗ 


lichungen koſtenlos aufnehmen, nicht zu ſehr 8 
zu nehmen. Die DOrittungd-| 4 
leiſtung wird durch die Lokal⸗Komite s in] 


in Anſpruch 


ihnen geeignet erſcheinender Weiſe erfolgen. 


Judem wir allen bisherigen Spen⸗ 4 


dern unſeren herzlichen ank nu 
ſprechen, wenden wir uns an alle Die- 
jenigen, welche es bisher unterlaſſen 
haben, ſich ihrem Können und Ver⸗ 
mögen entſprechend an der Sammlung 
n betheiligen, noch einmal mit der 
itte, auch ihrerſelts durch die That 
u beweiſen, daß die Bewohner unſerer 
rovinz gewillt ſind, ſich an der Er ⸗ 
füllnug der Dankespflicht gegenüber 
einem der beſten Söhne des preußiſchen 
und deutſchen Vaterlandes in ange 
meſſener Weiſe zu betheiligen. 

Danzia, im Innt 1902. TE . 
Das Weſtpreußiſche Provinzial-Komite 
für die Errichtung eines Roon⸗Denkmals 

Im Auftrage 
v. Gossler, 
Oberpeͤſident, Staatsminiſter. 


Weitere Beiträge aus der Stadt Thorn 
werden von der Kämmereikaſſe hierſelbſt 
(Rathhaus) während der Dienſtſtunden gern 
entgegengenommen. 

Horn, den 17. Juni 1902. 
Kersten, 
Erſter Bürcermetuer. 


Polheiverordnung 


betreffend die Abfuhr der Haushaltungs⸗ 
abfälle in Thorn. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 
58 143 und 144 des Geſetzes über die allge» 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
er mn Seite 232) wird hierdurch 
mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkre ſes 
Thorn Folgendes * 


Die Behälter für Haus haltungsabfälle und 
Aſche müſſen aus Metall hergeſtellt, ganz ums 
durchläſſig, mit einem ſeſtſchließenden, von dem 
Behälter nicht zu trennenden Deckel u d mit 
Handgriffen oder Bügeln verſehen ſein. Die 
größten Behäl'er dürfen nicht Raum für meh 
als 70 Liter Inhalt, die kleinſten Behälter 
nicht unter 20 Liter Raum haben. In ges 
fülltem Buftande dürfen die Behälter nur fo 
ſchwer ſein, daß fie von einm oder zwei 
Mana gehoben und in den Abſuhrwagen ge ; 
ſchüttet werden können. Eine Ueberfüllung 
der Behälter über den Rand iſt unſtatthaſ t, 
die Deckel der bereit gettellten Behälter find 
vielmehr vollſtändig geſchloſſen zu halten. 
2 


Auf der Straße dürfen die Behälter une 
zum Zwecke des Entleerens geöffnet werden; 
das Durchſuchen und Duichwützlen des In⸗ 
halts der Behälter iſt ve. boten. 


8 8. 

— gegen die Beſtimmungen 

dieſer Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ 

firafe bis zu 30 M. geahndet, an deren Stelle 

n ziahtek: entſprechende Haftſtraſe 
t ＋ 


4. 
Dieſe eee tritt für den ganzen 
Stadikreis Thorn mit dem 1. Oktober d. Is. 
in Kraft. 
Thorn, den 20. Juni 1902. 
Die Polizei Verwaltung. 


Zu vorſte her der Poltzeiverordnung machen 
wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß die vom 
1. Oktober d. Js. ab zu benutzenden Behälter 
in der vorgeſchriebenen Höch ig öße, Mindeſt⸗ 
größe und den verſchiedenen Zwiſchengröß en 
in den hieſigen Eiſenwaarenhandlungen de⸗ 
zogen —.— — == 

er vorau e Preis für die größten 
Behälter dürfte 720 970 M., nr die 
Heinften 2,75-—3,00 M. betragen. 
Thorn, den 23. Juni 1902, 


Die Polizei- Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Auf der Ziegeleikämpe ſoll bie Obſt⸗ 
nutzung des Sommers 1902 des 
im Schlage 6 belegenen Obſtgartens 
enthaltend 25 Obſtbäumc) öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden und haben wir 
Nerzu einen Termin au 


j 
Freitag, den 11. Juli d. 38, 


Vo: mitiags 9 ¼ Uhr 
auf dem Dienſtzimmer des ſtädtiſchen 
Herrn Ober förſterg (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verpachtungsbedingungen im Termin 
bekannt gemacht werden. 
Thorn, den 6. Juni 1902. 
Der Magiſtrat. 


Cir. 

bei uns kaufen, 

auf M. 0,80 

Roks ab Hof Gasanſtalt. 
Die Verwaltung 

der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


unſeres Aufrufes vom De⸗ SE 
ringen wir hiermit zur öffent⸗ 4 
lichen Kenntniß, das uns bisher Seiten der 7 
Lokal-Komites zu a) Putzig, b) Carthaus, 


2 


e 
\ EINE 


Da 


IN 
822 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen & 


3 


2 2 N 
S HOT, 
Sn at 


Möbel- Spiegel und Polsterwaaren 


K. 
Thorn, Schillerstrasse. 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


in geſchmackvoller Ausführnng an den anerkannt billigſten Preiſe. ug 
Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei im Hause. 


De DD 
Aus ſtattuugs⸗Magazi 


Für Jahnleideude. 


Schmerzloſes Zahnziehen, kuͤnſtlicher 
Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 
Torgfältigſte Ausführung 
ſämmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie, 


Frau Margarete Fehlauer, 
Brückenſiraße 11, 1. Etage, 
im Haufe des Herrn Pünchera. 


Schall, 


Capezieret, 


empfiehlt 


Thorn, Schillerstrasse. 


e 


alter, herrlicher Garten, 

Wald, Badegelegenheit, gemeinſame Spa⸗ 

ziergänge. Auf Wunſch Nachhllfeſtunden 

in Latein u. a. Preis pro Monat 60 Mk. 

Meldungen nimmt entgegen Walter 
Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


neuesten Mustern, 


— 


r ͤ b 


Bekanntmachung. 


Die Etantd- und Gemeindeſtenern pp. 

ür das 1. Vierteljahr des Steuer 

255 1902 find u; Vermeidung 

pat „„ reibung bis 
den 1. Juli d. Is. 


unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an nuſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe 
im Rathhanſe während der Vormittags; 
Dienſttunden zu zahlen. 
Thorn, den 15. Junt 1902. 
Der Magiſtrat. 


Steuerabthetlung. 


Bekanntmachung. 
Zeitplan für die Benutzung während des 
Sommers: 
1. Der Hauptanſtalt der ſtädtiſchen Volks⸗ 
bibliothek in der Gerſtenſtraße. 


Geöffnet: Mittwoch Abend von 6 dis 7 Uhr, 


Sonntag Vormittag von 12 ½ bis 
12½ Uhr. 
Im Juli geſchloſſen 
2. der Zweiganſtalten 
a) in der Bromberger⸗JVorfladt, Kleinkinder⸗ 
b) in der Kulmer⸗ Bewahranſtalt. 
Glöffnet wochentäglich von 8 bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, 2 dis 5 Uhr Nachmittags. 
Im Juli geſchloſſen. 
3. der Leſehalle in der Hauptanſtalt (Mittels 
ſchule, Gerſtenſtraße) 
Geöffnet: Mittwoch Abend von 7 bis 9 Uhr, 
Sonntaa Nachm. von 5 bis 7 Uhr. 
Im Juli und Auguſt geſchloſſen. 
Die der Veſeballe iſt augemein 
unentgeltlich, die der Bibliothek für Beorffige. 
Thorn, den 24. Mai 1902. 
Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


Polizeiliche Bekauntnachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt de rauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die feilgehaltenen Mi⸗ 
neral⸗Wüſſer, wie Selterfer, Sodawaſſer u. A. m. 
an die Abnehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungs- 
ſtörungen von längerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗ Tempe» 
ratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
19% Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 6. Juni 1907. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Erlegenheitskauf. 


Honigkuchen, Cacao, Chocolade 
Cakes, Confeste, Bonbons, 
Attrappen etc. 
werden zu en gros-Preiſen 
Schuhmacherſtr. 24 


bis Ende Juni ausverkauft. 


3888868888888 
ür 


riseure 


zur Nachricht, dass die 


Polizei. Verordnung 


betreffend 
dle Ausübung des 


Frisier-, Barbier- u. Haarschneide- 


gewerhes 


im Separatabdruck 
zum Aufhängen in den 
Geschäften zu haben ist in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


©&986983820885 
1000—1200 Mark 


werden gegen Hinterlegung einer Slcher⸗ 
heitshypothek von 5 600 M. . 
gehend zu leihen geſucht. 

Offerten sub K. Exp. d. Ztg. 


1 Wohn. zu verm. rückenſtr. 23, 


Cue 


Der General-Director der Kurstadt Levieo-Vetriolo Dr. A. Pollacsek. 


Bauen Sie 


| 


e pun 0% „ME 


Iſt das nicht Betrug? So fragte ein treuer 
Warnung! Ankerfreund, als er uns mülthellte daß er in 

— einem Geſchäft auf die Frage nach Anker Bain- 
Exp ller dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, 
als ihm das in Vertrauen auf gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte 
Präparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme 
verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, 
ausdrücklich 


„ Anker⸗Pain-Srpeler ! 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, dis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 
Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für ſein echtes 
Geld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt iſt 
nur das Ociginal⸗Präparot, det „Anker⸗Pair⸗Expeller“! Alſo 
Vorſicht beim Einkauf! 


7. Ad. Richter & Cie. in Rudolfladt, Thüringen. 


Constructionsbücher in deutscher, fran» 
zösischer und englischer Ausgabe sendet 


gralis und franco 


Actien-Gesellschaft für Betonbau 


Diss & o., Düsseldorf. 
Filiale Posen, Berlinerstr. 5. 


daß man nicht nur fiets 


Ryeumalismus⸗ 


u. Gicht⸗Kranken, iheile ich aus 
Dankbarkcit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mutter nach jahres 
langen gräßlichen Schmerzen Sofort 
Linderung und nach kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändige Heilung brachte. 

Marie Grünauer, Köchin, 

München, Buttermel berſtr. 11/ r. 


Die Schmiede 


e 
Kräftige Koſt, n 


Metall, eichene, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogene 


wi = 1 

* Särge, 3% 
Steppdecken, Kleider, Jacken von den 

a einſachſten bis zu den eleganteſten liefert zu 
en billigſten Preiſen das Sarg⸗Magazin 


don 


ſtraße 41, 


it vom 1. Oktober zu vermiethen, eventl. 
find die beiden zuſammenhängenden 


Grundſtücke 


mit großem Hof, zu verkaufen. 
O. Szczypinski, 
Frdl. Wohnung 2 Zmm., Ruch 


A. Schröder, Copperuitus 


an der Gasanſtalt. 


eiriolo 


bei Trient Süd- 
Tirol( Brenner 
Express-Zug) 


ico- nd all behör v. 1. Okt., daſelbſt 
888 Arsen-Elsen-Bade- u. Trinkkur. | glue von glei. Böckerſte. 2. 


ar Levico- - 
Schwachwasser 


etablissements. 30 Hotelsu Pensionen 


Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und 
Grand prix a Winterkur, Telegr.-Adr.: Polly - Levico Cose 
Näheres Prospect. 


zur IV. Weſtyr. Pferde⸗Lotterie 
Ziehung am 10. Juli. Loos 1,10 M 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung,“ 
FF 


Deutscher, schreib mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel i 


Brause Cs Kirchliche Uachrichten. 


» 2 Jserlohn 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pt. i. d. Schreib” saren- Handig. |] Borm. 6½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobt. 


rochie Schloppe. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Kein Goitesdienſt. 


Preußische Reulen⸗Verſicherungs⸗Auſalt, 


1838 gegründet, unter me Le ſtehend. 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Rent euverſi zur Erhöhung des Einiommens 
1896 gezahlte Reuten: 3713000 Mark. Kapitalberſicherung (für Ausſteuer 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkafſe. 5 a 
Geſchüftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, Benno Riehter, Stabtratb in Thorn. (212) 


Rein Abendmabl. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdtenſt. 
Herr Diwiſtonsplarrer T 
ahmittags 2 Uhr: K 


Breeven. 
b Idienſt. 


Kandidat Dargatz. 


Sämmtlicher moderner balneologischer 
Burbcholl. Sport, 4 grosse Kur ̃r!Tkß C ñ⅜ 
Evang. Inth. Kirche. 1 
Vorm. % Uber: Gottes dienſt mit Abendmahl. 
Beichte 91/ Uhr. 


Rahm. 3 Uhr: Chriſtenlehre. Der ſelbe. 
Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Gormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aulg 

des Kgl. Eymna u. — 


Der alle Fraflifus sagt: 


Derr Prebiget Arndt. 
VBaptiſtenkirche, Heppnerſtr 
Sie Dr und 5 — 4 Uhr: 


Gottes dienſt, = 
= rr Prediger Bub 

Mädchenſchule Mocker. m 
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 

Schule in Stewken. 
Vorm. 2 a: gr 3 Krüger. 

ang Kirche zu Pod „ 
Vorm. 10 Uhr: — ler 

Evang. Gemeinde Grabomwis. 

Vorw. 10 Ugr: Gottes dienſt in Komzanie. 
Vorm. 11½ Uhr: K.ndergottegdirit. 


— tRatsächlich oa este. 


In der Chat iſ Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte, 


Jnsekten-Tötungsmittel 


ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Läufe, Kakerlaken“ Schwaben ꝛc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsſchreiben: „Ori iſt ſamos.“ — „Ihr Ori 
wirk“ toloſſal.“— „Habe großartige Erfolge erzielt.” — „Half befler 
wi andere Sachen.“ — „Berwende blos nur noch Ori.“ Jede 
Originalflaſche im Garantiefarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Do beim Einkauf, Prels kollekte für die ee Mfutſe de 

i en Bedlüifniſſe der 

Gemeinde. a 

Nachw. 3 Uhr: Iünaslinos verein. 


Schule in Rudak. 


fo - unn Yeuog 1 geg mals 18 
% ine une euenizooy 4 


7 t 
pro Flaſche 50, 60, 100 Pfg. überall zu 2 Man laſſe ſich auc 
nichts anderes als Erfat; oder ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Ort co Pig 


In Thorn in den Drogerien von Anders & Co., 
RB. Bauer, Hugo Claass, Anton Koczwara, 


Deutſcher Blau Krenz⸗Berein. 


iſt ſofort unter günftiger Be⸗ Sonntag, den 29. Juni 100%, Nag 


dingung freihändig zu 


verkaufen. 
Näheres im Laden. 


Das Haus 
von 8. Streich, im Bereinßfanle, De- 
Eliſabethſtraße 8 N f Se an eb de, Be Fe = 


Am 5. Sonntog n. Trinit., d. 29. Juni 1902. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Waubke. a 


Paſtor Wohlgemuth. 


Vorm. 10%, Uhr: Heer Prediger Krüger, Je 


3 Uhr: Gebets-Verſammlung mit — g 


5 


it Wohrung, Gerechteſtraße 17 


Kollekte füc den Kirchbau in Drahnow, Pa⸗ 


n, 


99 


Erste Thorner Möbel-Fabrik 


und 


Kunsttischlerei mit Dampibetrieb 
Drechslerei und Bildhauerei 


Special- Geschäft 
für Restaurations-, Comptoir- und Laden- Einrichtungen. 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. 


1 Solide, saubere Arbeit aus trockenen 
Grundprinzip: + gepflegten Hölzern. : 


Billigste Berechnung, 


Paul Borkowski, Tischlermeister, 


Zeichnungen Schuhmacherstrasse 2. 


werden auf Wunsch angefertigt. 


E Keinen Bruch mehr! 2 
10 000 Mark Belohnung Demjenigen, der bei An⸗ 


nicht von feinem Bruchleiden vollſtändig geheilt wird. 
Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. 
Verlangt Gratisbroſchüͤre von 


Dr. M. Reimanns, Valkenberg 304 (Holland.) 


Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pig. Porto. 


2 
Schiller⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Das zur Konkursmaſſe der Leder Handlung Max Markus jr., 
(Inhaber Sally Weichmann) gehörige 


Maarenlager 


beſtehen d aus: 
fertigen und halbfertigen Schuhwaaren, Ober⸗ und 
Unterleder, Herren⸗ und Damen ⸗Schaͤften, 
Häuten, Sohlen, ſämmtlichen Schuhmacher⸗ 
Bedarföartikeln N. 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft 
A. C. Meisner, Korkurs verwaltet. 
Ar 
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Schreibmoſchine Hammond, 
deſtes Syſt m, ſteht bei mir ee 


= Unterricht, 2 


ur Anſicht, Vorführung pp. Upteriche 

2 auch in Stenographie u. a. Gegenſt. 
ehrendt, 

———— 4 12 2 Treppen). 


Himbeerſaft, 


LKirſchſaft, 
Eſſenzen und 


üteriſche Oele 


empfehlen 


Dr. Herzfeld & Lissner. 


nh Dr. Wilhm. Herzfeld) 
Mocker, Lindenſtraß⸗, Ecke Feloſtraße. 
Telephon Nr. 298. 


Prima Saatwicken, 


AR a . 
a rag; y 
1 


ganzen 


Saat-Erbsen, 2 Sen a 
Hafer, 27 

Gerste, 27 Achtung! 

Seradella, — Samson fort Nr. 27 Samson fort 
Lupinen, 57 — 1 

_ Rothklee, Weissklee, |: ed oOUrIS 
Timothee, 27 
Runkelsaamen 27 ist nachweislich die beliebteste, bekannteste, seit 30 Jahren erprobte, geschmackvolle 


Cigarette, hergestellt aus reinem, einem türkischen Tabake von bestem Aroma. 
8. 


offerirt billigst. Diese Spezialmarke Nr. 27 ist gesetzlich geschützt und nur echt, wenn jeder 


Carton auf Etiquette, Banderolle und Boden 


2 H. Safian. - A 
Kalk, 27 ee ee 
Cement, J mit dieser Schu- Marke versehen ist 
eyps, 27 — 2 a 
oer, 7 ® * 
Carbolineum, 27 15 
Dachpappen, a or ee wird gewarnt. 
Rohrgewebe, 2 Jean Vouris 
Thonröhren 27% Hoflieferant Sr. k. H. des Kronprinzen von Griechenland. 
offerirt . Cigaretten- und Tabak-Fabrik 
Franz Zährer - Thorn. DRESDEN 
Werein 75 
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Dachpappen 


besandet und unbesandet. 

Holzcement, Holzcementpapier, Klebemasse, 
Dachlack, Dachkitt, Steinkohlentheer, Kientheer, 
Isolirpappe, Isolirplatten, Asphalt, 
Goudron, Carbolineum, Rohrgewebe, 
Big” Stückkalk, Portland- Cement 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten billigst. 


SH Eindeckungen aller Art S 


wie: einfache, doppeltlagige Pappdächer, Schiefer- 
und Ziegeldächer 
bei langjährigen Garantieen. N 


Gebrüder Pichert, 


THORN. G. m. b. H. CULMSEE 


N 2 Unterstützung durch Arheit. 
Sertunfetoel ‚Stilerfinbe J. 


che Auswahl 
A Seesen Fal pfes, 8 
acken, Beinkleidern, Scheuer: 
1 ee a u. ſ. w,. 
| ö vorräthig. 
HR Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Ir Strick, Stidarbeiten und dergl. werden 
gtccwiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Fhpezial⸗Geſchaft 


as fir Bildereinrahmungen mm 
* EN 2 Große Auswahl 
in wodernen Gold⸗ und Politurleiſten. 
Saurtere Ausführung, äußerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter 
. Araberſtraße 3. 3. 


7287 4 Srabgitter 
er 


billigſt angefertigt bei 


A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


wendung meiner Methode 


Begeeeses eee F 


Druck und Verlag der Ratekuckdrrccret Cru: Lamb! ® Mal für die Nedattton verantwortlich: 


Original 


Singer Nähmaschinen 
für Familiengebrauch 


ud 
jede Brand e Eu Fabrikation. 
Uaentgtllächer Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunſtſtickerei. 
Eleetromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


Finger Go. Nähmaschinen Act. Ges. 


ERAND PRIX. THoRR, Bäckerstr. 35. 

Se eee eee 

Dampfſägewerk u. Holzhandlung 
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibilſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 
geſchuittenen Kanthölzern, Mauerlalten 8 
in allen Dimenſionen, ſowie alle Sorten 8 
— Bretter und Bohlen - 
zu Bau⸗ und Tiſchlerzwecken, 75 


Eschen-, Eichen⸗ u. Ellernholz 


in gut gepflegter trockener Waare 
zu billigften Preiſen. 


G. 80 P PART, Thorn. 
i eee e e ee eee e 


Bad Jimenau i. Thür. 540 m 
Sanatorium Dr. Wiesel (vorn. Sanit- Rath Dr. 


Prellers Kuranstalt). Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. gratis 
durch den Besitzer und leitenden Arzt. Arzt wohnt im Hause. dä 


Wahrlich! 


hilft 

großartig 
als unerreichker 
„Inlerten— 
Tödter“. 


TAN 


| Kaufe aber „nur in Flaschen.“ 


In Thorn MR Herrn er 40e Breiteſt. In Thorn bei Herrn Paul — 
Ant. voczy Claas, Drog., In Argenau ” erg: Klemen 


” „* 


* 


6 ” „ „ Koozwara, RadeirWitkewak) 
” „ „ „ F. Koozwara, In Culmfee ", Re „ Georg Kü 
75 33 Ed. Cohn, Abl. «Drop. 5 W. Kurleoimakl. 
„ „ „ „ Adel Maler, |: 5 „. Lichtenstein, Abl. Nb. 
Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit = 2 
= Edelstein-Seife, = 
5 die zufolge des hohen Feltgehalts von ca. 80 % in Bezug auf 58 2 
= kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtrie iſt. — 
m Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht = 
= die Haushalt-Seife der Zukunft. 3 
— Alleinige Fabrikanten: a — 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Aub. 
Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
1. ai 1902 ab 
Abfahrt von THORN: | Ankunft in THORN ; 
Stadtbahnhof. = 
Catan (Ga) -Grantnz- Marlene \ ‚Marlenburg- * 92 


—4. Kl. Morgs. Gemiſchter Zug (2.—4. K 7.53 Morgs. 
en 2. 10 42 Vormitt. * - 


ee 


11.31 Vormitt. 


nenzug (2.—4. Kl. Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
| alter Ar (2.—4. K.) 2.12 Nachm. son 8. —4. Kl.) .. 3.09 Nachm 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Nachw. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.07 Nachm 
Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8. 06 Abends. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.13 Abends. 


Schönsee - zen 2 5 Eylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Eylau - - Briesen - Sohönsee- 


erfonenzug (1.—3 6.41 Morgs. Perſonenzug (1.—4. Kl.). 5.02 Morgs· 
See 0 8 —4. Kl.) 10.48 Bormiiit, eo nad a —4. Kl.) . . 9.28 Bor. 
N (2.—4. Kl., . 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.25 ori 
Durchgangszug (1.—3. Al.) . 4.13 Nachm. Durchgangszug (1.—3. 1 12.30 N ttagz. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.13 Abends. erſonenzug (2. 5 - * 25 N 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.17 Nachts. te (1.—3. 1 kachts. 


GE Hauptbahnhof. 


0 
posen - eninawraiew-Araena, 


äjnellzug ( . K 5.53 Morgs. 
Sun 9.58 Vor mite 


Na 
Argenau-Inowrazlaw-Posen, 


benen 1.—4. Kl.). 6.36 Morgs. 
11.47 Mittags. 


erſonenzug (1.—4. Kl.) Perſonenzug (1. — 1 © * 
e (1. —8.) Kl. 12,51 Mittags. Ferenc (. A. a .. 1.40 Nuchm. 
Perſonenzug (1. te i 1 = 3 Rear Jedltugi.) l.. . . 3.05 Nachm. 

1 . uchm. x 2 

Arden eee ) “ Durchgangszug (1.— 3 Kl.) 4.02 % hm. 

erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends. erſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 6.47 Abends. 

Schnell aug 1 .—3. Kl.) . . . 11.04 Nachts. Perſonenzug (1. —4. Kl.) 10.48 Nachts. 

Ottlotsohln- Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottsohin. 8 

Franc m 10 95 8. 8. Kl.). 1.09 Morgs. Durchgangs; ug (1.—3. Kl.). 4.27 Morgs. 
Schnelizu Kl.) ... 6.32 Vorm. Gemiſchter Zug (1.—4. = 9.47 Bormitt 
Gemif — Bin 6. * Kl.) 11.46 Vorm. Norderpreßzug (i. Ku), 4.036 Nachm. 
Nor dexpreßzug (1: K.... . 3.10 Nachm. nur Sonnabends.) 


Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 5.07 Nachm. 
chnellzug (1.—3. Kl.) . . 10.09 Nachts. 
Borlin-Sohneidemihl Bromberg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 6.03 Morgs. 


nur Freitags.) 
Gemischter Zug (1.—4. Kl.) 7.18 Abends. 
Bromberg-Schneidemühl- ‚Berlin. 


80 1.—3. Kl.) 5.18 Morgs. 
3 9 01 u Kl 4 . 10.25 Bormitt 


erjonenzu +» 7.18 Morgs. Berionaigug (24. Kl) 
9 di (1.—4. ab) 11.46 Vorm. Perſonenzug (nur v. Brombg,) 1. 38 Nachm. 
Perſonenzug (2— 4 Kl). . 2.12 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (2—4. Kl.) .. 5.47 Nachm. Ver ſonenzuz (2.—4. Kt) . . . 9.21 Abds 
erſonenzug (nur b. Brombg,) 7. 05 Abd. Perſonenzug (1.—4. Kl.). 12.17 Nachts. 


11.00 Nachts. J Durchgangszug (1.—3. K.). 1.02 Nachts. 


Curt Loſch; beide in Thorn. 


